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Stellungnahme zur geplanten Sanierung: 
 

Bauvorhaben: Sanierung denkmalgeschütztes  

Fachwerkgebäude         

Schulplatz 132         

99638 Kindelbrück OT Frömmstedt         

Bauherr: Landgemeinde  

Kindelbrück 

Puschkinplatz 1 

99638 Kindelbrück 

 

 

Das Gebäude Schulplatz 132 befindet sich in zentraler Lage im Ort Frömmstedt in unmittelbarer 

Nachbarschaft der Kirche. Ursprünglich war das Gebäude als Schule genutzt. Es liegt zentral im 

öffentlichen Straßenraum und ist von 4 Seiten einsehbar. Es hat ortsbildprägenden Charakter.  

Im Erdgeschoss wird es durch den Kindergarten genutzt. In den oberen Geschossen befinden 

sich 2 Mietwohnungen. 

 

Das Gebäude steht unter Denkmalschutz. Die Bestätigung der Denkmaleigenschaft, 

entsprechend der Ersteintragung vom 02.12.1994, erfolgte am 28.11.2024 durch das Thüringische 

Landesamt für Denkmalpflege und Archäologie (Az.: 5060-A5-5696/1225-1-7700/2024) 

 

Denkmalwürdigkeit: Die ehem. Schule von Frömmstedt ist ein für die Region wichtiges Zeugnis 

des späthistoristischen Landhausstils, beidem historische Bauformen und Bauweisen wie 

Fachwerk, Kreuzstockfenster und Rundbogenportal und eine Betonung der 

Materialeigenschaften zu einer charakteristischen Synthese gebracht sind. Die weitgehende 

Erhaltung des bauzeitlichen Erscheinungsbildes und wesentlicher Teile der Raumstruktur und 

Ausstattung begründen den besonderen Zeugniswert. Die Stellung nahe der Kirche verweist auf 

den über Jahrhunderte gegebenen Zusammenhang von Kirche und Schule. Durch Lage und 

Größe ist das Gebäude auch für das historische Dorfbild von besonderer Bedeutung. 

 

Es handelt sich um ein zweistöckiges Gebäude mit Satteldach mit einem eingeschossigen 

Anbau an der Nordostseite. Das Erdgeschoss des Gebäudes ist massiv in regelmäßigem 

Naturstein-Schichtenmauerwerk gemauert. Das Ober- und Dachgeschoss ist in Sichtfachwerk mit 

geputzten Gefachen ausgeführt, welches im Obergeschoss unfachmännisch von innen 

gedämmt wurde. 

 



Am Fachwerk der Nordwest-Giebelseite und an den Eckbereichen der angrenzenden Wände 

wurden Schäden festgestellt. Die Fachwerkteile haben an der Außenseite ihre Festigkeit 

verloren. Die Holzschäden gehen an einigen Stellen bis ins Kernholz. Die Ausführung des Giebels 

ist nicht knicksicher und auch nicht biegesteif gegen horizontale Windkräfte auf die Außenwand. 

Am Knickpunkt haben sich die Stützhölzer schiefgestellt und weichen nach außen aus. Daher 

wurde 2021 in Zusammenarbeit mit einem Statiker eine temporäre Notsicherung durchgeführt.  

Die Notsicherung hält nicht dauerhaft. Sie muss alle 2 Jahre überprüft und ggf. überarbeitet 

werden, daher besteht Handlungsdruck. 

 

Es soll die komplette Sanierung des Nordwest-Giebels erfolgen. Hierfür wird der Giebel 

abgestützt, die Fenster ausgebaut, alle Einbauteile innen und die Ausfachungen abgebrochen. 

Sukzessive wird die Notsicherung abgebaut und das Fachwerk und die angrenzenden 

Deckenbalken instandgesetzt. Danach wird die Ausfachung wiederhergestellt. Am Nordwest-

Giebel wird als Wetterschutz eine neue gedämmte Deckleistenverschalung aufgebracht. Am 

Giebel reichen die Schäden teilweise in die Deckenbalken. Die geschädigten Deckenbalken 

müssen mit allen flankierenden Arbeiten neu angeschuht werden. 

 

Im Dachboden ist ein partieller Befall durch Holzschädlinge feststellbar, wobei neben 

offensichtlichen Altspuren auch frisch wirkendes Holzmehl an Fraßlöchern vorgefunden wurde, 

was auf einen aktiven Befall hinweist. Ein Holzschutzgutachter wird im Rahmen der 

Baumaßnahme beauftragt und die befallenen Hölzer müssen ausgetauscht werden. 

 

Es wurden bereits Reparaturen an der Holzkonstruktion im Dachgeschoss ausgeführt und 

einzelne Bauteile ausgetauscht. Dies Maßnahmen wirken nicht an allen Stellen fachmännisch 

ausgeführt. Diese Bauteile werden im Rahmen der Sanierung ausgetauscht bzw. die 

Verbindungen fachgerecht ausgeführt. 

 

Im Zuge der Maßnahmen am Nordwest-Giebel sollen die restlichen Fassaden überprüft und 

diese in Teilbereichen saniert werden. Der bestehende diffusionshemmende Farbanstrich des 

Sichtfachwerkes der anderen Seiten muss zwingend abgeschliffen werden. Hierzu muss das 

gesamte Gebäude eingerüstet werden.  Der bestehende Farbanstrich haftet nicht auf dem 

Untergrund und blättert ab. Die Farbe schützt nicht mehr das Holz und das Holz verliert so seine 

Festigkeit. Ein neuer dampfdurchlässiger Anstrich wird nach dem Abschleifen aufgebracht. Auf 

der Innenseite der Ost- und Westseite der Wohnung im Norden wird eine neue kapillaraktive 

Innendämmung ausgeführt, um die Anforderungen an den Wärmeschutz zu erfüllen. 
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Für die Arbeiten an der Wohnung der Nordseite muss diese zwingend freigezogen sein. Auch der 

Dachboden muss komplett beräumt sein. Der Kindergarten und die zweite Wohnung können 

während der Sanierung weiter genutzt werden. 

 

Im Bereich des Anschlusses zur Terrasse des Anbaus ist kein ausreichender Spritzschutz gegeben. 

Das Treppenhausfenster sitzt direkt in Höhe der Terrassenplatten. Das Fenster muss ausgebaut 

und ein neues kleineres Fenster eingebaut werden, so dass der untere Bereich des Gefaches 

ausgemauert werden kann. Ein Spritzschutzblech soll über die gesamte Breite der Terrasse 

eingebaut werden, um eine Schädigung der Holzbauteile bzw. des Natursteinmauerwerks zu 

verhindern. 

 

Der Fugenmörtel des Natursteinmauerwerkes des Erdgeschosses platzt teilweise ab. Lose Teile 

der Verfugung des Natursteinmauerwerks müssen entfernt und neu verfugt werden. Einzelne 

Steine der Natursteinmauerwerks sind zu ergänzen. Ebenso sind Ergänzungen an den 

Sandsteinstürzen vorzunehmen. Die Eingangstür ist zu überarbeiten. Einzelne Schäden an der 

Dachdeckung sind zu beheben.  

 

Für den Erhalt des Gebäudes und die weitere Nutzung der ehemalige Schule Frömmstedt ist die 

Baumaßnahme zwingend erforderlich. Die vorhandenen Schäden reichen bereits in die 

Wohnung der Nordseite hinein und machen auch in der Wohnung umfangreiche 

Sanierungsarbeiten erforderlich. Es muss nicht nur der Nordwestgiebel saniert werden. Ebenso 

müssen Teile des Dachtragwerkes und der an den Nordwestgiebel angrenzenden 

Deckenbalken instandgesetzt werden.  

 

Neben der Instandsetzung des Fachwerkes, die statisch erforderlich ist, wird mit der neuen 

Deckleistenschalung ein besserer Wetterschutz erreicht. 

 

Die Überarbeitung der Beschichtung der Sichtfachwerkbauteile der restlichen Fassaden ist 

ebenso nötig, da das Holz durch den fehlenden Schutz seine Festigkeit verliert. 

 

Die Baumaßnahme dient der Erhaltung und Gestaltung eines ortsbildprägenden Gebäudes. 
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